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Abonnements⸗Einladung. 
5 Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat Dezember für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Der Kronprinz in Spanien. 
Ueber des Kronprinzen Reife liegen folgende 
telegraphiſche Meldungen vor: 

Valencia, 23. November. Als det deut⸗ 
ſcht Kronprinz geftern im Palais des Gouverneurs 
angelangt war, betrat er deu Balkon deſſelben, um 
der zahlreichen vor dem Pa'als barrenden Bevölke⸗ 
rung für die fortdauernden Begrüßungen durch Ver⸗ 
ntigen zu danken. Bel dem Lunch im Theater tea 
ſtete der Kronprinz abermals auf die Stadt Balın- 
cia und kraak auf das Gedeihen Sponiens. 

Madrid, 23. November, Morgens. Von 
Balencla aus hat der deulſche Kronprinz sin Tile⸗ 
gramm au den König Alfons gerichtet und darin 

ſeiner Freude über den ausgezelchneten Empfang da⸗ 
ſelbſt Ausdruck gegeben. Der König hat alsbald 
telegraphiſch g asiwertet und feinen trlauchten Gall 
derlich willtommen g“ heißen. 
Madrid, 23. November, Nachmittags. 
Der Extrazug mit dem Kronprinzen iſt auf der 
Fährt von Valencla hlerher auf allen Bahnhöfen 
und bel Wärterhäuſern am ganzen Bahngelelſe ent- 
lang durch Doppeſpoſten der Nationalgarde ſalutirt 
eben. Bum Empf ing auf dem hiefizen Bahn⸗ 
ofe umarmten und kußten ſich König A phons und 
der Kronprinz; wiederholt. Der Köntg trug die 
preußiſche Ulanenuniform mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens, der Kronprinz die preußische 
SGeneralsuntſorm mit den Inſiguten des Sch varzen 
Adlerordens und des Goldenen Vließes. Auf dem 
Bahahofe war eine Ehren kompagnie mit Fahne und 
Muft aufgeſtellt, wel ge die preußlſche National- 
bomse ſpielte. Der Galawagen, worin König 
Alphons und der Kronprinz nach dem könlglich en 
Palaſte fuhren, wurde durch eine Eekabron Käraſſtere 
tskortirt, teren Muſik eine Fanfare blits. Im kö⸗ 
AUglichen Palaſte begrüßte die Königin den Kron⸗ 
j Auch dort war eine Ehren wache aufgeſtellt. 
dem Bahnhof und auf allen feſtiich dekoru ten 
Straßen fanden dichte Menſchenmaſſen, welche den 
nzen enthuſtaſtiſch begrüßten; von den Balkons 
der Häuſer größten bie Damen durch wehen de 
entücher. Die bier lebenden Diutſchen bewill⸗ 
mmneten den Kronprinzen am Bahnhofe mit be- 
gelſterſen Hoch- und Hurrahtufen. 
Madrid, 23. Novesber, Nachmittage 2 
Ahr. Ausführliche Meldung. Der k- 
uuztiche Extrazug, mit welchem der deutſche Kron⸗ 
print die Reife vos Valencla hierher zurücklegte, 
uaf Punkt 11 ¼ Uhr ein. Auf allen Bahnhöfen, 
n den Wärterbäuſern und das Bahnzelelſe der 
ganzen Wigſtrecke von Valencla bis Hierher entlang 
Tiaaden Doppelpoſten der Natlona garde in Parade 
und erwieſen dem Kronprinzen während der Vorbei ⸗ 
fahrt die Honneurs. Der hieſige Bahnhof war mit 
Dutclanden und Wappen auf das Reichſte geſchmückt. 
Ale der Zug in den Bahnhof ein itf, brach die 
nach vielen Tauſenden zählende, am Bahnhof ver⸗ 
ſammelte Menſchenmenge in brauſende Hochrufe aus, 
während die Muſit ter auf dem Bahnhofe aufge- 
I Bellten, aus einer Kompagnie Infanterie mit der 
Jahne beſtzhende Ehrenwache die preußijce Natlo 
nalbymmne intonirle. Der König Alfons, welcher die 
Uniform feines preußiſchen Ulanenretziments und das 
Band des Schwarzen Adleror dens tiug, eilte, von 
iner glänzenden Suite gefolgt, auf den Wagen zu, 
in welchem ſich der Kronpripz befand. Der Kron⸗ 
Ira batte große preußtſche Generalsuniform ange⸗ 
letzt und trug das Band des Schwarzen Adler⸗ 
dens und den Orden vom goldenen Vaieß. Als 
der Kronprinz den Wagen verlaſſen hatte, umarmtin 
uud küßten der König und der Keonprinz ſich wieder⸗ 
bolt, hierauf erfolgte die Vorſtellung dis beldetſel⸗ 
Gefolges. Im Gefolge des Königs befanden 
ch der preußlſche Generallieutenant und General ⸗ 
ula t von Loe, die Generaladlutanten des Königs 
unt, „e oberſten Hofchargen, bei dem Kronprinzen 
befasten ſich der deutſche Grfantte Graf Solms 
5 der ſpaniſche Ehrendlenſt. Nachdem der 
Kronprinz mit dem König Alfons die Front der 
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Ehrenwache abgeſchritten halte, begaben ſich die Verlauf und den Eindruck ſeiner Relſe nach Deutſch⸗ beziffert er auf 12,000. 


hohen Herrſchaften, unter Vortritt des Oberhof⸗ 
teiſters, durch die prachtvoll dekorirten Warteſäle 
nach dem am Ausgang vorgefahrenen königlichen 
Galawagen. Die am Bahnhofe zuſammengeſtröm⸗ 
ten Menſchenmaſſen begrüßten den Kronprinzen er⸗ 
neut mit Willkommenrufen, die in Madrid lebenden 
Deutſchen brachten unausgeſetzt ſtürmiſche Hochs und 
durahs auf denſelben aus, die Trompeter eines 
Käraſſier Regiments blitſen eine Fanfare. Als der 
offene vierſpännige Wagen, in welchem der Kron⸗ 
prinz und der König Platz genommen hatten, ſich 
tu Bewegung ſetzte, ſchwenkte eine Eskadron Küraſ⸗ 
fiere als Eskoite ein. Die Fahrt ging unter un⸗ 
ausgeſetzten lubelnden Zuruſen der Bevölkerung den 
von dichten Menſchenmaſſen beſetzlen Prado entlang, 
bel der Deputirteskamwer vorbet und durch die mit 
Fahnen und Teppichen auf das Reichſtt geſchmückten 
Strafen nach dem Palaclo real, wo die Königin 
den Klonprlazen begrüßle. Auch hier war eine 
Enenwache aufgeftelt. Während des Einjuges war 
prächtigſter Sonuenſchein. 

Morgen findet ein großes Bankett ſtatt, zu 
welchem an die Minifter, an die Mitglieder des di⸗ 
p'omatiſchen Korps, an die Gentral⸗Kapitäne, an 
die Ritter dom goldenen Bließ und an die Präſt 
tien des Senats und der Kammer Einladungen er 
gangen find. 

Madrid, 23. November, Abends. Die hie⸗ 
ſige deutſche Kolonie hatte ſich in der Zahl von 
120 Perſonen, mit dem deutſchen Konſal an der 
Spitze, zur Begrüßung des Kronprinzen bei ſeiner 
As kunft eingefunden, von zwei deutſchen Herren und 
einer deutſchen Dame wurden dem Kronprinzen uad 
dem König, während dieſelben vom Bahnhofe nach 
dem könttzlichen Palafle fahren, Blumenbor q aels 
überreicht. An der Begrüßung des Kronprinzen im 
königlichen Palafte nahmen außer der Königin auch 
alle übrigen Mliglieder der königlichen Familie 
Teil. 

Heute Nachmittag machten der König und der 
Kronprinz in offenem Wagen eine Spazierfahrt im 
Paile Buen Reltro und wurden von der dort luſt⸗ 
wandelnden Menge enthuſtaſtiſch begrüßt. Faſt alle 
Hänfer haben feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, im 
Zentrum der Stadt ſleht man auch viele deutſche 
Ja hnen. 

Madrid, 23. November, Nachmittags 4½ 

Uhr. („Nat.⸗Zig“) Nach einer Reiſe von 14 
Stunden iſt ber Kronptin; im königlichen Hofzuge 
heute Mittag hier eingetroffen. Die Reiſe ging 
ſeit Tagesandruch durch unglaubliche Elns den. Auf 
dem Bahnhof zu Madrid war der Empfang eln 
überaus glarzender. König Alfons in preußifcher 
Ulanenuniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerorders begrüßte den Keonpriazen mit unbe⸗ 
fangenſter Herzlichkeit, beide Fürſten umarmten und 
lüßten ſich. Der Kronprinz trug dle Uniform ſeines 
ſchleſiſchen Dragoner Regiments und das Band des 
Schwarzen Adler Orders und des Ordens vom Gol⸗ 
denen Bließ. 
Vom Bahnhof bie zum königlichen Schloſſe 
bilditen die Truppen Spaller, alle Häuſer find von 
oben bis unten mit Zuſchauern befegt, überall war 
die Aufnahme eint jehe ſympathiſche. Im Allge⸗ 
meinen iſt der Charakter eines militäriſchen Schau⸗ 
ſpiels der vorhereſchende. Die ſpa aiſchen Truppen 
machen einen glänzenden Elndruck; Selbſigefühl und 
das Bewußtſeln des enlſcheidenden Faltors im Staats ⸗ 
leben iſt in ihrem Auftreten unverkenubar ausge- 
prägt. Die preußiſchen Militärs erregten das hoͤchſte 
Interefje der Bevölkerung. 

Die Blätter ſprechen in enthuſtaſtiſcher Weiſt 
von dem mächtigen Eindruck der Erſchelnung des 
Kronprinzen. Die Bevöllerung war durch Gerüchte 
von einer beabſichtigten franzöſtſchen Demonſtratlon 
in hohem Grade erregt und entſchloſſen, an den 
etwaigen Störenfeledeß der Gaſifrtundſchaft die 
ſtrengſte Lyachiuſtiz zu üben, aber nicht der leiſeſte 
Mißklang trat ſtörend ein; Madrid iſt über den 
Verlauf des Empfanges befelebigt. Es ſtehen eine 
Gala Oper, eis Ball, Sttergefecht und eine Parade 
in Ausſicht. 

Das königliche Schloß hat die heutige Ma 
sineflagge gehißt. Dort empfing die regierende Kö. 
nigin und die Königin Iſabella den Bringen und 
ſchritten unter Vorantritt von hundert Granden die 
große Trippe hinauf. Hier war was die Enifal- 
tung äußeren Prunkes betrifft, der wirkungsoollſte 
Glanzpunkt des merkwürdigen Schauspiels. König 
Alfons gab feine fleudigſte Befrrdigung über den 
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land zu erkennen. | 

In einem Anjhlag des Bürgermeiſters von 
Madrid an den Straßenecken wird das Publikum 
aufgefordert, dem Kronprinzen von Deutſchland als 
Gaſt von Spanien zu huldigen. 


5 Dieutſchland. 


Berlin, 23. November. Der groß rtige Em- 
pfang, welcher unſerem Krosprinzes auf der Durch⸗ 
teiſt durch Ital ea und vor allem bel der Ankunft 
in Balencia zu Theil geworden iſt, zeigt, was 
Deutſchland in des Augen des Auslandıs if, we en 
es nue will. Daß dis ſelte se Maß menſchlicher 
Liebenswürdigleit welches dem hohen Herrn eigen 
iſt, dabei das Ihre gethan, veeſteht ſich von ſelbſt. 
Niemand glaubt indeſſen, daß der deutſche Fürſt 
ſich jo außcrordent icher Huldigungen e fetuen würde, 
wean nicht die Macht des neuen Deutſchlands his- 
ter i h m ſtände. Lerade die von unmittelbaren 
Eindrücken bewegte Welt iſt von Verſtändniß dafür. 
Nachdem der Kronprinz in Va encla 7 Land ge⸗ 
fliegen iſt, haben die Spanier eiae brut icht Vor ⸗ 
ſtellung gewonnen, daß wir Deutſchen letzt die Erſten 
is Europa ſiad. Symwboliſch wird das du ch die 
beutigen Begrüßungsworte bezugt, in welchen der 
Sieger von Wörtd empſasgen wurde. In ihrer 
Weiſe jagt dit maßloſe Erbitterung der Franzoſen 
daſſelbe. Wenn die Reiſe des Kronprinzen ein Vor⸗ 
gang ohne abgemeine Bedeutung wäre, könnte fie 
11 Paris nicht dieſen ungeheuren Eindruck machen. 

— Aus dem Etat des Miniſteriums der geiſt⸗ 
lichen, Uatereichts- und Medizinal Angelegenheiten 
für 1884 —85 theilen wir unferen Leſern einiges 
Intereſſante mit. Für das Provinzial ⸗Schul⸗ 
kollegium in Berlin find, beſonders veranlaßt durch 
das tapide Wachsthum der Stadt Berlin, zwe neue 
Proviszial⸗Schulrathsſtellen in Ausſicht genommen 
An veiſchtedenen Univerfitäten, : B. Göttingen, 
Marburg, Halle, ſollen gtue ordentliche und außer · 


ordentliche Profeſſurtn für Staatswiſſenſchaften be⸗ 


gründet werden, überhaupt find die Univerſitälen, 
vor Allem ihre mediziniſchen und naturwiſſeuſchaft⸗ 
lichen Inſttiute, reich betracht. Noch reicher iſt faſt 
für Kanſtzwecke geſorgt: zue Vervollſtändigung der 
Sammlungen des Muſeums in Berlin find nicht 
weniger als 2 Millionen Mark außerordentliche 
Ausgaben angeſetzt, denen noch aazuſchließen iſt eine 
Summe von 12,000 Mark, um in Sy na einen 
Adtheilungs direktor des Muſeums zur Förderung der 
Kunſiſtubten im Orient zu ſta tomren. Jür das 
Kunſtgewerbe werden u. A. 20,000 Mark jährlich 
zur Subvention ung des mitteldeutſchen Kunſt⸗ 
gewerbevereins zu Frankfurt a. M. gefordert, Hier- 
der kaun man auch rechnen 300,000 Mark zum 
Anlauf dis großen Gebäudes der Hygiene-Aus- 
ſtellung, die erfie Rate von gleichfalls 300,000 M. 
zum Ausbau der Schloßkircht zu Wittenberg. Ver⸗ 
baͤltniß mäßig gering lad die Mehrſorderungen für 
das höhere U terrichts und Boltsſchulweſen Wir 
nennen für jenes die 7200 Mark zur Errichtung 
pädagogiſcher Seminare in Danzig und Po, die 
eiſte Rate von 250 000 (Asſczlag 550,000 M.) 
zum Neubau der Auguſlaſchule und des Lehrerinnen · 
ſeminars in Berlin, für dteſes ſollen 19 neut Ketis⸗ 
ſchullaſpektortn im Hauptamt asgeſtellt werden, da 
die jetzigen Bezirke, thellweiſe zu umfangreich, eine 
Theilung nöthig machen. Dazu ſiad neben 71,250 
Mark an Gehalt 19,000 Mark an Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß in den Etat geſtellt. 

— Ueber die Organiſation des iriſchen Ge ⸗ 
beimbundes in Amerika bringt ein an den „Stan⸗ 
dard“ gerichtetes Schreiben, deſſen Verfaſſer ſich 
ſelbſt als zin ſolcher Gtheimbündler bekennt, lehr⸗ 
reiche Aufſchlüſſe. Einer überwa tzt den Andern und 
über Jedem ſchwebt die Grfabr, jedem Auge, blick 
ermordet zu werden oder zam Mörder werden zu 
müſſen. Ein verfiegeltes Schreiben bringt ihn den 
Befehl, ſich dort und dorthin zu begeben und das 
usd das zu thun, un? wer einen ſolchin Befehl er⸗ 
hält, muß ſofort, ohne Ubſchted von ſeiner Familte 
oder feinen Freunden zu geh men, abrziſen. Ee 
wird Dabei auf Schritt und Tritt über wacht und 
ſe bſt feine. Briefe werden geliſen, da im Voſtamte 
Mitglieder des Bandes find, welche die aus- und 
eiulaufende Korreſpoadenz der ihnen namhaft ge ⸗ 
machten Perſöalichleiten zu prüfen haben. Wird ein 
Mitglied als unzuvtrläſſig oder als Verräther be 
fanden, jo iſt fein Schickfal beſtegelt, er wird er 
mordet. Die Zahl der Mitglieder in der Stadt, 
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Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden von 12—1 Uher. 


Nr. 551. 


„Der alte Mann“ (O'Do⸗ 
novan Roſſa) hat angeblich eine ſehr ſtramme Dis 
siplin eingeführt. Unlängſt ſchickte er wieder 30 Mann 
nach England, wo etwas Beſonderts im Zuge zu 


fein ſcheine. 
Ausland. 

Paris, 23. November. Die Kammer hat 
bei der heute ſortgeſetzten Berathung des Kultus⸗ 
budgets zwei Anträge des radikalen Deputlirten Roche 
angenommen. 
des Eczölſchoſs von Paris von 45,000 auf 15,000 
Franks herabgeſetzt, durch den anderen werden die 
Stipendien für die Seminarlen aufgehoben. Der 
Juſtizwinlſter Martin Ftuille hatte beide Anträge 
bekämpft. 

Die Kommiſſion für Tonkin verhandelte heute 
Vormittag mit dem Miniſterpräſtdenten Ferry und 
mit dem Marlueminiſter Poyron. Letzterer theilte 
einen detaillirten Bericht des Generals Bouet über 
die milltäriſche Lage in Toukin mit. Schlleßlich 
nahm die Kommiſſton von der Korreſpondenz des 
Marineminifters mit dem Kommiſſar Harmand 
Ktuntniß. Nächſten Montag will die Kommiſſton 
den vormaligen Geſandten in China. Bourer, hören. 


Durch den einen wird der Gehalt 


Minifterpräfdent Ferm wird der Verhandlung bet⸗ 


wohnen. 
Dem „Temps“ zufolge wären die Streitkräfte 


des Mahdi von einem Franzoſen, Namens Soulier, 


ement 
artem 


organiſirt und befehligt, der nach dem Bomb 
von Alexandrien durch die Engländer nach 


gegangen jel und das Vertrauen des Mahdi ge- 


wonnen habe. 
Paris, 23. November. Die Kammer hat im 


weiteren Verlaufe ihrer heutigen Sitzung alle übri⸗ 
gen Artilel des Kullusbudgeis unverändert geneh- 


migt Bei der Berathung wurde vom Min iſter⸗ 


präßdenien Feu mitgethellt, daß die Suspendlrung 


der Gehälter der Pfarrverweſer zwar aufgehört habe, 
daß die innebehaltenen Gehaltsbeträge aber an die 
Pfartverweſer nicht ausgejahlt worden ſeien Mor⸗ 
gen gelangt dec gegen die Kumulirung von 


Aewtern rep. gegen den gleichzeitigen Genuß meh- 


rtrer Beſeldungen gerichtete Geſetz entwurf zur Be⸗ 
rathur g. 


wrppiuziellee. 

Stettin, 24. November. Im Mon t Oltober 
d. J. wurden im Ober Poſt⸗Direſtlo as⸗Bezirk Stet- 
tia an Wechſelſtempelſteuet versisnahmt 7962,60 
M, hierzu die Einnahme vom Mo aat April bis 
Ditober mit 43,043 80 Mark, alſo zuſam men 
51.006 40 N. In demſelben Z itraum des Vor⸗ 
jahres deteug die Einnahme 49,73 1,45 M., mithin 
tn dleſem Jahr 1274,95 M mehr. 

— Ja Stelle des veiſtordenen Kom merzlen⸗ 
taths Walter zu Paſewalk in der Bü⸗germeiſter 
Hintze zu lleckerwünde, in Stelle des verſtorbenen 
Rittergutöbefigers von Endeoort za Vogelſang der 
Kreis-Deputirte von Eack vort zu Vogelſang, und 
in Stelle des Gute beſizers Schröder zu Hinztacamp, 
welcher fein Mandat aus Geſan beitsrückſichten nie- 
den gelegt hat, der Landrat) Graf Rittberg zu Uecker ⸗ 
mün de zu Provinzial Landtags⸗Argtordseten für den 
Kreis Ueckermünde gewählt worden. l 

— In der Woche vom 11. bie 17 Nosem- 
ber lamen im Regierungsbezirk Stettin 313 Erkran- 

und 26 Todesfälle in Folge von au⸗ 
Redenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ji 
Naſern, woran 136 Erkranlungen und 1 Todes- 
fall zu verzeichnen find, und zwar erkraattesn 114 
Perſonen im Kreiſe Ppritz, 22 im Kreiſe Regen- 
walde, 2 im Kreiſe Kaamin, und 1 um Keriſe 
Greifenberg. Demnächſt folgt Dyphiberte mir 
98 Erkrankungen (23 Todesfällen), davon 20 im 
Kreiſt Uſedom-Woln, 12 im Krtiſe Pyriß, 1 
im Kreiſt Demmin, 10 im Kreiſe Uecker munde, 8 
im Kıerfe Greifenberg, 6 im Kreiſe Rigenwalde, 
4 im Keeife Stettin, 3 im Kreije Kammia, 2 tm 
Kreiſe Randow, und je 1 in den keretſen Greifen 
hagen und Naugard. An Scharlach und R5 
theln erkrankten 58 Perſonen, davon 40 im 
Kreiſt Kammin, 5 im Kreiſe Stettin, 4 im Krtiſe 
Greifenberg, je 2 in den Krelſen Demmin, Regen⸗ 
walde, Saapig und Uſedom⸗Wollin, und 1 tm Krelſe 
Poriß. An Darm Typhus erkrankten 36 
Perſonen, davon 12 im Kreiſe Ueckermünde, je 6 
in den Kleiſen Gieifenhag n und Saaßig, je 3 
in den Kreiſen Kammin, Demmin und Stettin, 
und je 1 in den Kreiſen Anklam, Pyritz und Regen⸗ 
walde. An Kindbetlfieber endlich ſin) noch 
2 Erkanlungs- und Todesfälle im Kreiſe Stettin 


wo der Berichterſtatter lebt (anſchelnend Newyork), zu verzeichnen. 
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Lehrerinnen daſſelbe leiten ſollen, theils durch Prü⸗ 
u. Derie oder, wie neuerdings, von ärztlich er Seite aus, 


einen Vollbart getragen, ſei nicht richtig, er trage 


— Am rächſten Sonnabend veranſtaltet der 
Stetitner Verband der deutſchen Reichs 
ſechtſchule im großen Börfenjanle eine muflla- 
liſche und humoriſtiſche Abend Unterhaltung. An 
derſelben bethelligen ſich, ar ßer anerkannt tüchtigen 
Kräften des Vereins ſelbſt, Herr Direltor Kabiſch, 
einige Damen ſeiner Akademie, ſowie Herr Planiſt 
Fiſcher u. A. Billets zum Preiſe von einer Mark 
(4 zu 3 Mark) find bei E. Simon, Roßmarkt⸗ 
ſtraße, zu erhalten. Es ſei ausdrücklich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet 
iſt. Der Ertrag der Abend⸗Unterhalung iſt zur Er- 
richtung deutſcher Reichswaiſenhäuſer beſtimmt. 

— Ein Reiſelorb, gez. A. K., iſt geſtern Abend 
am Bahnhof auf eine Droſchke geſtellt worden. Der 
Eigenthümer hat dann aber die Droſchle nicht be 
ſtiegen und iſt der Korb deshalb der Polizei über 
geben worden. 

— Der 13 Jahre alte Sohn Johannes des 
Kaufmanns Woll zu Stolzenhagen, welcher Auguſta⸗ 
frage 50 bei einem Lehrer in Penſion war, da er 
das hieſige Marienſtifts Gymnaſtum beſucht, hat ſich 
vorgeſtern Mittag entfernt, um zur Schule zu ge- 
den, i aber nicht zurückgekehrt. 

— Als geſtohlen wurden bei der Polizel ge- 
meldet: Am 18. d. Mie. von dem Jakobi⸗Kirchdof 
eine Kanne mit Milch; am 21. d. Mie. einem 
große Laſtadie 61 wohnhaften Kaufmann 12 bis 
14 Knäuel ſtarler Bindfaden; an demſelben Tage 
aus dem Keller des Neubaues Philippſtraße 1 zwei 
Paar Lederſtiefel im Werthe von 20 Mark und von 
dem Hausboden Paradeplaß 17 verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von 30 Mank; am 22. d. Mt. 
aus einer Lindenſtraße 18, 2 Treppen hoch, belege ⸗ 
nen Wohnung ein ſchwarzes Portemonnaie mit A 
Mark Inhalt und am 23. d. Mts. aus dem Haus ; 
flur Paradeplatz 15 eine Flurlaterne im Werthe 
von 10 Marl, r 

— (Lippehner Raubmordprozeß.) 
Die an dem zweiten Verhandlungstage (2 1.) in dem 
RNaubmordprozeß gegen den Kellner Wilhelm Arnd 
vor dem Schwurgericht in Landsberg a. W. vorge 
nommene Beinehmung der Zeugen beſchäftigte ſich 
nach der „Nm. Zig.“ hauptſächlich mit dem Alıbt- 
beweis des Angeklagten. Dieſer behauptet befannt- 
lich, am Tage des Raubmordes in Stargard gewe 
ſen zu fein. Er hat, um ſeine Angaben hierüber 
beſtätigt zu ſehen, eine Aazahl hieſiger Einwohner 
namhaft gemacht, die vorgeſtern verhört wurden. 
Waſtwath Stark aus Stargard erinnert fi be⸗ 
ſitmmt, daß der Angeklagte die Nächte zum 21. und 
zum 22. Dezember bei ihm war und am Morgen 
des 22. wetterreiſte, erlennt auch den Ueberzieher, 
den ihm der Angeklagte verpfändet hat. Frau Stark 
entſtunt ſich auch der Anweſenheit eines ähnlichen 
Menſchen, wie der Angeklagte if, am 20., am an- 
deren Tage wurde fie krank, und hat ſich da nicht 
um die Wirthſchaft gekümmert. Auch dle Ausſagen 
des früher Starl'ſchen Dienſtmädchers ſtimmen mit 
denen der Ehelente Stark übtrein. Der Zeuge 
Rohlfs iſt derjenige, welcher die dunkelblaue Hoſt 
verſchenkte, die der Angeklagte bei ſeiner Verhaftung 
trug. Die itzt daran enthaltenen Blufflecke ſeien 
dei der Schenkung nicht darin geweſen, der Zeuge 
weiß nur, daß er die Hoſen kurz vor einem Feſte 
verſchenkte, entſinnt ſich aber nicht der Perſon, welcht 
fie in Empfang nahm. Die vom Angeklagten ge- 
gebene Lolalbeſchreibung paßt auf die Wohnung des 
Zeugen. Der Polizeibeamte Jahn aus Stargard 
bat am Abend des 20. Dezember aus der Stark'⸗ 
ſchen Herberge einen Menſchen zum Arxeſt geführt, 
den Angeklagten aber nicht in der Fremdenſtube ge- 
ſehen, trotzdem mur 4 darin waren. Der Ange⸗ 
klagte will inmitten der Stube geſtanden und den 
Geſang der anderen dirignt haben. Der Zeuge 
belundtt, daß nicht geſungen, ſondern ixerzirt wor⸗ 
den jet. 


Anfechtungen erfahren. Indeſſen find die En wen⸗ 
dungen laum ſtichhallige. Wenn der Schule die 
Pflicht auferlegt wird, für die Körperliche Erziehung 
der Jugend zu ſorgen und Leib, Geiſt und Ge⸗ 
müth, die ein untrennbares Ganzes find, gleich ⸗ 
mäßig auszubilden, warum ſoll denn die Mädchen⸗ 
ſchule ohne geordnete Leibesübungen fen?! Sind 
beim weiblichen Geſchlechte die Bedingungen des 
körperlichen Lebens nicht dieſelben, wie beim männ- 
lichen? Drohen dem Mädchen durch das lange 
Sitzen auf der Schulbank nicht dleſelben Gefahren, 
wie dem Knaben? Ja, mehr noch, iſt für die 
Mädchenſchule das Turnen nicht am Ende noth⸗ 
wendiger, da die Mädchen, namentlich die in den 
größeren Städten, nicht die Gelegenheit zu mun⸗ 
terem Spiel haben oder aus Anſtandsrückſichten dem 
ſelben nicht jo nachgehen dürfen, wie unſere Jungen 
und Jünglinge, da fie leichter als die Knaben ſchief 
werden, da fie mehr noch als das männliche Ge ⸗ 
ſchlecht zu krankhaften Seelen⸗ und Körperzuſtänden, 
wle Bleichſucht und Hyſterie, neigen, denen bei ver⸗ 
nünftiger Anwendung von Leibteübungen vorgebeugt 
werden kann. 

Das Mädchenturnen muß ſich aber vom Kna⸗ 
benturnen dadurch unterſcheiden, daß Alles, was 
nach den herkömmlichen Begriffen von Anfland und 
Sitte — nicht Prüderie — als dem Weihe unan- 
gemeſſen gilt, ausgeſchloſſen wird und zu anſtren 
gende Uebungen wegen der ſchwächeren weiblichen 
Muskulatur vermieden werden. Wenn man hier 
das Anmuthige vorwalten läßt, muß man ſich doch 
hüten, auf der unteren Stufe des Unterrichts die 
Uebungen nach dieſem Grund ſatz turnen zu laſſen, 
ſonſt wird ſchließlich Alles ſchlotirig und ohne klare 
Borflelung beſtimmter Bewegungsformen gemacht. 
Ebenſo darf man die Reigenübungen und das 
Spiel, das jedoch auch auf der Oberſtufe fortgeſeßzt 
werden ſollte, nicht zu jehe überwuchern laſſen, 
font artet Alles in Tändelei und Spielerei aus. 
Die Frei ⸗ und Ordnungsübur gen dürfen nicht über- 
wit, gen; es muß auch fleißig mit Geräthen, Holz⸗ 
ſtäben, Handklappern, Bällen und Reifen an dem 
Schwingſeil und an der Springſchnur, an Schaukel 
diele und Rundlauf, an Schaukelringen, Spring 
kaſten und Sturmlaufvorrichtung, an Barren und 
Schwebeſtangen, an Leitern, Stangen und Steige⸗ 
brett geturnt werden. Die Frage, ob nur Lehre 
rinnen den Turnunterricht ertheilen ſollen, erledigt 
ſich vielleicht, wenn man bedenlt daß nur Männer 
thatlräftig und beſtimmend auf die Entwicklung des 
Mädchenturnens eingewirkt haben und daß in der 
Schweiz nur Lehrer die Leibesübungen der Mädchen 
ſchulen leiten und Voftreffliches leiſten. 

Zur Zeit der Turnfehde predigte zu Breslau 
ein alter Superintendent über das Thema: Wozu 
dient das Turnen ? und antwortete: 1) Zu wirken 
des Leibes Geſundheit, Gelenkigkelt und Kraft; 2) 
zu befördern der Seele Heiterlelt, Genügſamkeit, 
Muth und U. ſchuld; 3) zu begründen Gemeingtiſt, 
Bürgerſtun und Vaterlandes liebe. Pforte in Köthen 
— in ſeiner Schrift über die „Beſtrebungen auf 
dem Gebiet des deutſchen Schulturnweſens bis auf 
die neueſte Zeit” (Verlag von Paul Schettler in 
Köthen) — fügte hinzu: 4) zu erziehen zu Gei tes 
gegenwart und Entſchloſſenheit, Gehorſam und Be⸗ 
ſonnenheit, Sinn für Ordnung, Regtlmäßigkeit 
und Schönheit der Leibes bewegungen. — Fürwahr, 
wir mein n, dies Alles jelm Eigenſchaften und 
Vorzüge, welche den Madchen beizubringen ebenſo 
zweckmäßig und wünſchenswerlh erſchelnt, als den 
Knaben. 


W. O. von Horn, Volks⸗ und Jugendbi⸗ 
bliothek, Band 136 — 140. Verlag von Julius 
Nledner in Wiesbaden. 

Auch die Ausſage Arnd's, daß er (Jahn) Der Thurmbau aufden Halligen. 
Eine Erzählung von Ottokar Schupp. 

Das verlorene Kind. Eine Auswan⸗ 
derungsgeſchichte von Ottolar Schupp. 

Der Zigeunerbub oder von Hrimath zu 
Heimath. Eine Erzählung von J. Bonnet. 

Der Amerikaner oder der Segen des 
Herrn macht reich ohne Mühe. Eine Erzählung 
von J. Bon net. 

Matthias Claudius, der Wands⸗ 
becker Bote. Ein Lebensbild von Hugo Dertel, 
Mit je 4 Abbildungen. Preis pro Bändchen lar⸗ 
tonnist 75 P., einzeln gebunden 1 M. Alle 5 in 
einem Band geb. 4,35 M. 

Das find die rechten Büchlein für die Volks 
biblisthelen auf dem Lande, ebenſo für Schülirbi 
bliothekin. Sie find alle fünf gleich gut, nur jedes 
in ſeiner Weiſe. Daß ſie auch von den Alten gern 
geleſen werden, davon haben wir uns vielfach über⸗ 
zeugt. Sie ſeien dem deutſchen Publikum beſtens 
empfohlen. [249] 

Ed. Daelen, Von der Wurſchtigkeit. Bis- 
mardiaden in Reim und Bild.“ Ladenpreis 2 M. 
Verlag von Ad. Spaarmann in Oberhauſen und 
Leipzig. Die Originalität des Autors dokumentirt 
ſich vor Allem in den meiſterhaften Zuuftratio- 
nen des Werkchens. Das ſind wirklich ſelbſiſtändige 
bildliche Schilderungen von hochkomſſcher Wirkung, 
die ſich W. Buſchs und Oberländers Meiſterwerken 
auf dieſem Felde würdig zur Seite ſtellen laſſen. 
Wir können der vortrefflichen Schöpfung einer fröh⸗ 
ichen Laune, da auch die äußere Ausſtattung nichts 
zu wünſchen übrig läßt, bei allen Freunden echten 
Humors und ſchneidiger Sattre die günſtigſte Auf⸗ 
nahme prognoſliziren. 2531 

Von dem Prachtwerke „Der Ornamenten ⸗ 
ſchatz“ (Verlag von Julius Hoffmann in Stutt⸗ 
gart), welches wir ſchon wiederholt lob ind erwähnt 
haben, liegen uns nun die vierte bis ſiebente Lleferung 
vor. In vortrefflicher farbenprächliger Wiedergabe 
finden wir hier eine äußerſt reichhallige und lehr⸗ 
reiche Darſtellung ornamentaler Kunſtwerke zur An⸗ 


ſeinen Bollbart erſt ſeit einem Monat. Hausknecht 
Neumann von der chriſtlichen Herberge in Stargard, 
der jene Verhaftung veranlaßte, entfinnt fi des 
Tages genau, auch die Zahl der Anweſenden (die 
zu 4, von Arnd zu 5 angegeben wird), kennt aber 
den Angeklagten nicht.) Gaſtwirth Bendrath aus 
Stargard: „Arnd, den ich ganz genau erkenne, ifl 
am 3. und 4. Januar d. Je. in meinem Reſtau⸗ 
raut geweſen. Er ſagte am 3., er ſei Photograph 
aus Alexandrien und wollte mir am anderen Tage 
Phstographien mitbringen, was er nicht that. Am 
nächſten Tage (4. Januar) lam er wieder. Er ſah 
ſehr fleißig in den Zeitungen nach, veranlaßte mich 
ſogar, die neueſten zu holen, und gab an, er habe 
ein Wohnungsgeſuch eimücken laſſen. Ich wollte 
ihm ſuchen helfen, er lehnte es ab, ſah aber ganz 
wo anders nach, als da, wo die Wohnungs⸗Anzei⸗ 
gen fſlehen. Am anderen Tage las ich den Gted- 
brief und beſaun mich ſofort anf Arnd.“ Reſtau⸗ 
rattur Meier hat am Abend oder am Tage vorher, 
als dir Steckbrief erlaſſen wurde, einem Menſch en, 
der als Kellner vorſprach, eine Unterſtützung gegeben. 
Derſelbe Menſch war am Tage nochmals bei ihm, 
erhielt aber das erbetene Arbellszeugwiß nicht. Er 
glaubt beſtimmt, Arnd zu erlennen, habe ſich des⸗ 
ſelben auch ſoſort beim Leſen des Steckbrieſes erin 
net, Die weitere Verhandlung des vorgeſtrigen 
Tages betrifft u. A. den angeblichen Aufenthalt des 
Angellagten unmittelbar um die Zelt der Kata⸗ 
ſtrophe in anderen Städten, wie Stettin, Lippehne, 
Pyrit, Frankfurt a. O. und anderen kleineren Ort⸗ 
ſchaften. In den meiſten Fällen erkennen die Zeu⸗ 
gen den Angeklagten nicht wieder. Die Sitzung 
ſchloß Abends 8 Uhr. 


Das Mädchenturnen. 
Das Turnen der Mädchen hat wiederholt, 
theils bei Erörterung der Frage, ob Lehrer oder 


Wc 1 


ſchauung gebracht, welche den indiſcher, perſtſchen, 
arabiſchen, mauriſchen, türliſchen, leltiſchen und 
kyzantiniſchen Stil charakteriſiren. Die Fülle und 
die ſachverſtändige Auswahl des gebotenen Mate⸗ 
mals lommt den heutigen Bedürfniſſen des Kunſt⸗ 
gewerbes in dankenswerther Weiſe entgegen. Archi⸗ 
telten, Fabrikanten, Zeichner, Dekorationsmaler, 
Lithographen, kurz alle Gewerbetreibende, deren Be · 
ruf mit der Ornamentik in Beziehung ſteht, finden 
hier bet überraſchend mäßigem Preiſe — das Heft 
mit vier Farbendiucktafeln koſtet 1 Mark — einen 
reichen Schatz klaſſiſcher Motive, welche nicht nur 
lehrreich, ſond ern auch praktiſch verwendbar find. 
[258] 


— Die „Fliegenden Blätter“, das 
beſte Witzblatt Deutſchlands, haben ſoeben die 2000. 
Nummer ihres Blattes als Feſtblatt ausgegeben. 
Kein anderes Voll hat ein ähnliches Blatt aufzu⸗ 
weiſen, in welchem der Humor, gepaart mit geſitte 
tem Anſtande, in gleicher Weiſe vertreten iſt. 


Vermiſchtes. 
— Als der Kronprinz — ſo ſchreibt 
elne Berliner Lokal-Korreſpondenz — am Sonn- 


abend Berlin auf der Reiſe nach Spanten verließ, 
mußte er bald feinen Salonwagen räumen, um ihn 
wegen des ſtarken Tabals qualmes lüften zu laſſen. 
Und das ging ſo zu. Trotz aller Vorbereitungen 
hatte man die Zigarren vergeſſen und die wenigen 
vorhandenen waren bald zu Aſche geworden. Auf 
einem der Bahnhöfe, die man paſſirte — auf wel⸗ 
chem, wollen wir nicht verrathen — wurden nun in 
aller Eile Zigarren eingekaaft, das Stück zu 20 
Pfennig. die beſte Sorte, welche vorhanden war. 
Ihre Wirkung war die oben beſchriebene furchtbart. 

— (Ein König auf dem Schub.) Agpena 
Ajace, ein Häuptling aus dem Lagos -⸗Oiſtrilt, hat 
dieſer Tage mit feinem Dolmetſch auf dem Dam ⸗ 
pfer „Calabar“ Liverpool verlaſſen. Sein Anzug 
war höchſt grotesl. Sein Kopf war mit elner 
ſchneeweißen Mütze bedeckt, wie die Schmuggler fie 
zu tragen pflegen; in ſeiner Hand trug er inen 
langen Stab, der wie ein Tambourmajor-Stab aus⸗ 
ſah. Ein langes weißes Tuch, mit Goldflittern be- 
deckt, hing von der Schulter herab und bereck e fei ⸗ 
nen Körper. Unter dieſer Bedeckung trug er ein 
blaues wollenes Hemd mit großen Knöpfen und ein 
Paar Beinkleider von leichtem Material und unge ⸗ 
mein bauſchigem Sa niit. Die ſchwarze Majeflät 
betrug ſich voller Würde und that nie einen Schritt, 
ohne daß fein Dolmeiſch für ihn den Weg bereitete. 
Als er id an Bord des Dampfırs begab, mar- 
ſchirte er würdevoll wie ein Bühnenheld, ein gezo⸗ 
genes Schwert blank auf der Schulter. Agpena 
war direkt von Lagos nach England gelommen, um 
den Sekretär des Kolonialamtts, Lord Derby, zu 
ſprechen. Am Montag voriger Woche ſprach er 
auch am Foreign Oſſice vor, aber ohne Erfolg; 
weder der Kolonialminiſter noch der Miniſter des 
Auswärtigen waren für St. Majeſtät zu Hauſe. 
Es ſcheint, daß er im Diſtrikt von Lagos viele 
Pachtgüter beſitzt, die aber von feinem Nachbar ⸗ 
König Doceme und anderen Neger Pottntaten ver- 
wüſtet worden ſind. Seine zwei Brüder wurden ge⸗ 
tödtet, ein dritter iſt als Gefangener in den Hän⸗ 
den jeines Feindes, und er ſelbſt if in Folge der 
Einfälle gänzlich ruinirt. Er behauptet, ein eng ⸗ 
liſcher Unterthan zu ſein; er ſchrieb viele Briefe an 
die britiſche Regierung, aber erhielt nie eine Ant- 
wort. So eniſchloß er ſich, ſelbſt nach England zu 


kommen, nahm wie ein König eine bedeutende 


Summe Geldes auf und kam nach England — 
nur um die Nichtigkeit ſeiner Hoffaungen zu eile⸗ 
ben. Als er am auswärtigen Amte erſchten, hatte 
er ſeinen letzten Pfennig ausgegeben. So mußten 
ihn die engliſchen Behörden per Schub in die Hei⸗ 
math zurückſchaffen. f 

— (Im Konſervatorium.) Profeſſor der Muſlk 
(eramintrend): „Alſo, mein Fräulein, wollen Sie 
mir einmal ſagen, was Ste unter einer Orgelfuge 
verſtehen?“ 

Schülerin ſchweigt. 

Profeſſor: „Denken Sie doch zunächſt an die 
Bedeutung des Wortes „Fuge“, welches, wie ich 
Ihnen mittheilte, von dem lateiniſchen „fuga“, die 
Flucht, abſtammt.“ 

Schülerin ſchweigt. 

Profeſſor: „Wir ſprechen ja im alltäglichen 
Leben z. B. von einer Zimmerflucht und verſtehen 
darunter bekanntlich eine fortlaufende Reihe von Ge⸗ 
mächern; und in ganz demſelben Sinne können wir 
in der muſikaliſchen Theoretik auch von einer Töne 
flucht ſprechen. Welchen Begriff alſo würden Sie 


nunmehr mit dem Ausdruck „Orgelfuge“ verbinden?“ rungskraft befanden. 
„Die — die — die Flucht vor Gange. 


Schülerin: 
den Tönen einer Drehorgel“ 


e (Kindermund.) Karlchen hat dem größten | ſchts Telegramm aus Shanghai von geſtern meldet, 
Robſchaſchen ſeiner kleinen Schweſter ein Bein ab- ſoll purch kalſerliches geheimes Dehet An das Ober 
Man will ihm die Schändlichkeit fe'nes | Kommando in Tonlin erhalten haben. 
Thuns recht eindringlich zu Gemüthe führen und ſiſche Regitrung werde Geldmittel und Munition 
fragt am Schluß elner längeren Strafrede: „Was] an die in der ſüdweſtlichen Grenprovinz Jünnan 
würdeſt Du fagen, wenn man Dir ein Bein aus- befindlichen Truppen abgehen laſſen, welche den Bes. 


gebrochen 


reißen wollte?“ 


„Aber das geht ja gar nicht,“ replizut Karl- rüden, um ſich mit den Schwauflaggen gegen bie 


chen, „ich habe doch blos zwei!“ 


Wien. (Die Stiefel des Königs Jırome.) | Provinzen des Reiches ſollen die dort vorhandenen 
Die Koſtümſammlung des germanſſchen Muſeume] Snelilräfte nur die Grenze decken, ohne fie zu über- 
hat durch Herrn Doktor Hartmann in Wiesbaden] ſchrelten. 5 


ein intereſſantts Geſchent erhalten, väwlich die 


Stiefel des Könige Jerome von Weſffalen, die letz⸗Jgeliſche Gemeinde hat ‚geilen das Luther jubiläum in 
Am 28. Schule und Kirche geftlert. 0 


ten, die er in Kaſſel ausgezogen hat. 
Oktober 1813, als die Mannſchaften der virbün⸗ 


diten Mächte die Reſtden des Königs Jrome be- liſchen Truppen ſoll kelne Verzögerung srleiden, die 
ſetzten, halte er Morgens noch einen Ritt auf die] Räumung Kalros wird in 14 Tagen 
Wilhelms, damals Napoltonshöhe, zur Eiforſchung | fein. Es verlaatet, daß unter den 


dis nahenden Feindes unternommen. 


Sofort nach] nungeverſchiedenheit beſtehe bezüglich der im Sudan 
der Rücklehr beſtieg er einen Relſewagen und ſagte] zu treffenden Maßregeln. : 


feinem Königre'ce eiligſt und für immer Lebnwohl. 
Die hohen Stiefel, welche er auf dieſem le tzten 
Königsritt getragen, waren ſtehen geblieben und 
von dem damaligen Lazareth Inſpeltor Riſtelhüber, 
der ſich ins Schloß begeben hatte, gefunden wor⸗ 
den. Der übtraus kleine Fuß des verfloſſenen 
Königs gab Anlaß zu einer Unterhaltung mit dem 
königlichen Dienſtperſonale, wobei ſich herausſtellte, 
daß Riſtelhül er einen ebenſo kleinen Fuß hatte, 
weshalb er die Stiefel als gute Beute mit ſich nahm. 
Derſelbe Riſtelhüber ſchenkte fie ſpäter dem ihm be- 
freundeten, im vorigen Monate verſtorbenen Land⸗ 
rath a. D. Hans Karl Heuberger in Neuwied, auf 
deſſen Anordnung die Stiefel von deſſen älteſten 
Enkel, Herrn Dr. Hartmann, dem germaniſchen Mu- 
ſeum überwieſen wurden. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 254 Rinder, 982 
Schweine, 611 Kälber, 344 Hammel. 

Am heutigen kleinen Freitagsmarkt fand, ab⸗ 
geſehen von den Kälbern, kein erheblicher Um⸗ 
jap ſlatt. | 

Bon Rindern, meiſt gerieger Dualttät, ) 

| 


wurde nur die Hälfte, etwa zu Preiſen des vorigen 
Montages (3. Qualität 44 — 47 Mark und A. 
Qualität 40 — 43 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht) verhandelt. 

Ebenſo gering geſtaltete ſich der Umſaß bei 
Schweinen. Juländiſche Waare brachte 46 bie 
50 Marl pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 
Prozent Tara pro Stück. Bakonyer 48 — 50 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund 
pro Stüc Tara. Es if alſo gigen vorigen Mor- 
tag ein Rückgang der Preiſe zu verzeichnen. 

Die zu Marlte ſtehenden Kälber wurden 
glatt zu vorigen Montags preiſen (beſte Qualität 57 
bis 62 Pf., geringere Qualität 50 — 56 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht) geräumt. 

In Hammeln fand kein Umſaß ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 23. November. Der Landtag be- 
ſchloß heute, gemäß dem Antrage des Ausſchuſſes, 
über die Petition des Landesausſchuſſes der deut ⸗ 
ſchen Volkspartei um Einführung des allgemein en 
direlten Wahlrechts zum Landtag zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Der hieſige Magiſtrat hat mit 20 gegen 11 
Stimmen 630.000 Mark Zuſchuß für die Eedauung 
von drei katholiſchen, einer prottſtantiſchen Kirch 
vnd einer Synagoge bewilligt. 

Haag, 23. November. Die zwelte Kammer 
hat den Zutritt Hollands zur Berner Reblaus ⸗Kon⸗ 
vention genehmigt. 

Haag, 23. November. In Folge der geſtri⸗ 
gen Adlehnung des Kapitels 2 des indiſchen Bud: 
gets durch die zweite Kammer hat der Miniſter der 
Kolonien, van Blosmenwaanders, fein Entlaſſungs - 
geſuch eingereicht. Die . 
Budgets wurde ausgeſetzt. E 

Genf, 23. November. Bei Thonon am Gen- 
fer See ſtießen heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr 
zwei Schiffe zuſammen und haben dabet, ſoweit bis 
jetzt bekannt 20 Perſonen das Leben eingebüßt. 

Bern, 23. November. Der große Ratz von 
Bern hat den Antrag auf Aufhebung der altkatho⸗ 
chen Fakultät an der Hoch ſchule mit 150 geen 
30 Stimmen abgelehnt. were 

London, 23. November Der wegen des Br 
ſizes von zwei Höllenmaſchinen geſtern Abend Ver⸗ 
haftete heißt Wilhelm Wolff und iſt einer der Füh- 
ver der ſich hier auſhaltenden deutſchen Sozlallſten; 
es wird demſelt en die Abſicht zugeſchrieben, die hie⸗ 
fige deutſche Botſchaft in die Luft zu ſprengen. Der 
Verhaſtete wurde heute Nachmittag unter der An⸗ 
ſchuldigung, Exploſtoa sſtoſſe zu geſetzwidrigen Zwecken 
in ſeinem Beſitz gehabt zu haben, vor das Wolizei⸗ 
gericht von Bowſtrect geſtellt, er verlangte die Zu- 
ziehung eines dtutſchen Dolmetſcherse. Das Bericht‘ 
vertagte die weitere Verhandlung, um erſt über das 
Vorleben des Angellagten weitere Eckundigungen ein- 
zuziehen. Unter den in Wolffs Wohnung in Be⸗ 
ſchlag genommenen Schriftſtücken befindet ſich ein 
in deutſcher Sprache mit rother Tinte geſchriebener 
Brief, der an des hleſigen deutſchen Bol ſchafter ge⸗ 
richtet und mit der Usterſchrft: Das Proletarlat 
verſehen fit; in demſelben ſteht: wenn ihr dle Ire! 
heit wollt, müßt ihr uns auch die Gleichheit geben. 

London, 23. November. Die Polizel hat ge⸗ 
ſtern Abend in einem Hauſe am Vincent Square, 
Weflminfler, einen Mann verhaftet, in deſſen Be- 
ſihe ſich zwei Höllenmaſchinen von großer Zerſtö⸗ 
Die Borunterſuchung if im 


London, 23. November. Wle ein Reuter f 


Die chine⸗ 


fehl erhalten hätten, ſofort an die Grenze zu 


Franzoſen zu vereinigen. In den übrigen ſüdlichen 


Archangel, 23. November. Die bieſige van 


Kairo, 23. November. 


ir 
u 


Der Abzug der eng⸗ 


bewerkfleffige 
Miniſtern Mei- 


Be ice lieb haben würde. 
D n N „Wiki? Das find angenehme Worle, welche 
5 a = man gerne vernimmt! 
| D a8 O p 1623 der L 1 e b k. „Dann wögen ſie Dir belſen, die anderen 
n von zu vergeſſen; tiefe nd wahr, jene waren es 


nicht! Sie bereiten Dir doch keinen Schmerz mehr, 
Hugo k“ 
„Ich glaube, es war dies niemals jo recht 
„Mtis liebes kleines Mädchen,“ entgegnete er, im Ernſt der Fall,“ meinte er lächelnd; „wir wollen 
den Arm um ſie ſchlingend, „ich habe mir nie nicht mehr daran denken. Bea! Du ſchreibſt mir 
ſehr viel aue Bällen gemacht, aber dieſem ſah ich doch?“ 
mit Vergnügen entgegen; wollte ich doch das kleine „Natürlich, es wird mein einziges Vergnügen 
Fräulein Roß im vollen Ballſtaat ſehen; Andere ſein; ich habe, George ausgenome es, noch nie 
werden nun dieſes Glückes theilheftig, während ich im Leben Jes andem Briefe geſchr eben. Du mußt 
im lalten Eiſenbahnwaggen von dannen fahren muß; Otr alje nichts daraus machen, wenn dieſelben recht 
einen Troſt habe ich aber doch!“ einfältig find.“ 
„Und worin beſteht er, Hugo ?* „Sie dürften mir wohl kaum in diefem Lichte 
„Die Zeit iſt nicht mehr ferne, in welcher ich ſerſchelsen, beſonders wenn ſie mie recht viel von 
Dich im Alltagsgewande täglich und ſtündlich um Dir, von Deinen Thun und Treiben und von Deinen 
mich haben kann. Gteb mich nicht in meiner Ab- kleinen „Liebeständelelen“ e zählen.“ 
weſenheit um eines reicheren Freiers willen auf, | „Meinen Liebeötärdeleiin ?“ wieder holte fle, die 
lleines Mädchen!“ "großen Kinderaugen mit unverhohlenem Eiſtausen 
„Als ob ichs im Stande wäre!“ - auf ihn richtend. Und worin beſtehen dieſelben, 
„Du lönnteſt es nicht? Was waren das dann mean ich fragen darf?“ 
für - Teperifhe Anschauungen und Glaudensſäze, „Du weißt es necht gut, anscheinend bit Du 
welchen Du in meiner Abweſenheit Ausdruck ge- ein ſehr ernſes Meines Mädchen, aber ſtille Waſſer 
geben ? Ind tief! Glaubſt Da, Bea, daß Du meiner 
„Ach!“ — Bea mröthete und athmete ſchwer. vergeſſen haben wirſt, wenn ich vierzehn Tage aus⸗ 
„Ich dachte nicht, daß Du dleſelben vernommen bleibe! 
habeſt, Hugo!“ „Natürlich, ich werde 255 when lichkeit 92 
„Aber ich habe ſie gehört, Bea!“ ſprach er ernſt, Ser Fam Bi A je, 15 e 
und mit einer reuigen Geberde legte ſie beide Hände! ref e la Hed! 8 5 
auf ſeine Schultern. . 

N Hugo ſtimmte in ihre Heiterkeit mit ein; Bel e 
de tut mir ſehr leid, Hugo; ich hätte um ſcienen dag Weh der Trennung gar nicht fo 
leinen Prris gewollt, daß Du fe vernimmſt, aber —“ recht zu empfinden ; allerdings ſollie dieſelbe nur 

„Llebſte Du haft aber jene Worte, deren Wie von kurzer Dauer fin — doch was kaun nicht 
derholung ich vernahm, thatſächlich ausgeſprochen, an einem einzigen Toge, in einer karſen Stunde 
nicht ſo!“ Alles geſchehen ? 

„Ja, aber nicht in dem Sinne, in welchem fie] „Närriſches Mädchen.“ lachte er, -beirathe Du 
wiederholt wurden; Du weißt doch, Du biſt doch nur einen Andtra auf Deine Gefahr hig! So 

deſſen ganz gewiß, Hugo, daß ich Dir um keinen wahr ich Hugo St. John beiße ich wire ihn 
Preis Sem rz bereiten » öchte, und daß, wenn Du i ten; wenn Jemand während meiner Abweſenheit 
in gemtiner Soltat wüſt dabei aber ſe wärſt,un Dich anhalten ſollile, magſt Dr 


| Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 23. November. Wetter Regen. Temp. 
5e R. Barom. 28“ 2°, Wind SW. ! 
en ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weißer 
November⸗ 


Max von Weissenthurn. 
14 — — 


r 
f 


86 te vernehmen, „aber es iſt Zeit zu gehen, ts 
Kuß, Geltedte; es thut nichts, wenn auch Henry 


ihm davon ja ein lyranneſches, döſes Die g.“ 


Cölner Dombau- Lotterie. 


Hauptzewinn 75,000 Mark. 


\ BEITRETEN TUR vr \ TEN 


wie Du diſt, ich Dich nicht um ein Haar wintger Mitthe lung machen, dam t der Aermße doch recht⸗ Ich begreife Ales“ ectgegnele Hen v. War 


zeitig gewarnt ſei!“ es die Belſuch tung der Flammen oder ſah er wirk⸗ 

„Ich werde nicht ermangels!“ Doch plöpli lich ſeltſam öleich aus “ 
ſchwand das Lächeln von ihren Lippen und ihr „Ich laſſe Dich unter Hesiy's Obhut zurück,“ 
Köpſchea an fetre Bruſt legend, ſprach fie ereſt: ſlüſterte Hugo, er hatte jest beide Arme um das 
„Ich wolte Du wüptft nicht fort, Hugo!“ Mädchen geſchlungen und das Haupt tief zu dem⸗ 

„Exverſtanden Liebchen aber der arme Onkel ſelden vniedergebeugt. „Ich weiß, daß Dein Onkel 
it ſtete fo got gegen mich gerefen, daß ich den und Deine Tau te ſehr gat ed, Henry aber kennt 
Gedanken, ihn elaſam uad verlaſſen zu wiſſen, auch ich als meinen vertrauteſten Jagendfrtund, er wird 
nicht ertragen kann Doltor Collin iſt ein Schwarz: für mein Eigentum beſſer Sorge tragen denn 
ſeher, er bat Onkel Jakob ſchon zu wlederholten irgend ein Anderer. Wenn alſo während meiner 
Males für Tränker gehalten, als er th tſächlich war, Abweſenhelt Du irgend eines Beiſtandes bensthigen 
und ich Hoffe, es wird auch jetzt der Fall ſein, ſolteſt, fo wende Dich an Hemp mit dem gleichen 
aber überzeugen wöchte ich mich doch, Da weißt Vertrauen, welchts Du zu mir haſt.“ f 
la, daß ich erſt in der vergangenen Woche einen! „Gewiß, wenn Du es wünſcheſt,“ ſprach fie 
Brief von dem guten, alten Herrn bekommen babe?“ ſchüchteun, „aber 16 laan ja nichts während dieler 
ai * . Io pt 1 * ae Fr ſt ſich zuttagen.“ 

reiben. mußt ihm meine wärmſten e 1 1 
C 
lieb Hasen will wegen ſüner Güte gegen feinen einen Dierſt zu erwilſen, wenn ich BR in Men 
unwürdigen Neffen. f | Intereffe doffen will, daß ſich dazu keine Gelegen⸗ 

„Du biſt mein ſüßes Liebchen; ich glaube wahr- deit ergiebt,“ weinte Ser demy mit etwas un- 
haftig, daß Du mich gerne haft, Bea!“ ſichtrer Stimme. 

Dir ſchelnt fast, ein gam Erin wenig,“ ent-“ „Jtdenfalls wird 1c mir viel weniger ſchwer, 
gegne le fie lächelnd, darn aber ſchluchzte fie plöß⸗ meine Braut zu verlaſſin, da ich Dich in der Nabe 
lich unar fhaltſam! „O Hugo, Hu zo, was fol ich weiß, Nun Ich’ wohl, l b' wobl, Geliebte; gieb 
auch nur dieſe we rigen Tage ohne Dich anfangen? Acht auf Dich! Hemp, dehüte fie mir!“ 

Hatte Pe. Ee hielt fie ta feinen Armen; in leldenſchaftlichem 

„Bea, wenn Du weinſt, wiiſt Du heute Abend Schmerze klammerte das Mädchen Ah an ihn; zum 
rothe Augen haben,“ ſprach er lächelnd. „und ich ersten Male beklemmte fie eine Ahr ung kommenden 
dann nickt zugeben, daß die Laute jagen, Major U⸗hels; zentaerſchwer lag ihne auf der Stele. 
St. Jon habe einen ſonderbaren Geſchmack, weil „Gelichte, laß mich gehen!“ flüſterte Hugo, ifre 
ir ein jo häßliche, letzes Mädchen ih zur Braut fo: vulſtotſch hs umſchlengenden Arme ſanft löſend. 
erwärlt. Blicke auf, Kleine, und gieb mir ein Lä⸗ „Teörichtes Kind, es handelt ſich ja döchſtens um 
cheln mit auf den Weg.“ eine Woche oder zwei. Weine nicht jo bitterlich, 

„Es thut mir letd, Dich mahnen zu müſſen“ ich bringe te ſorſt nicht über das Herz Dich zu 
ließ ſich da tine Stimme, dicht an des Moors] verlaſſen, und doch ruft mich tel’ge Pflicht!“ 
„Hugo, alter Freund!“ rief der Freiherr mah⸗ 
erübrigen Dir keine fünf Minuten mehr.“ nend von der Ausgar gsthüre her, und beim Klang 

„Gut, ich bin Srreit, Hemp,“ rief der Major, ſeiner Stimme ließ Bea die Arme ſchloff hernieder⸗ 
wädrend Beatrice zuſammenſchreckte. „Noch einen] ſinken. 

„beb' wohl,“ hauchte ſie, ſich zu einem matten 
zugegen iſt, er nimmt warmen Antheil und begreift) Lächeln zwingend, „vergiß weiner ride!“ 

ganz gut, daß ich nicht jo froh bin, Dich zu vir“ „So erkenne ich meine muthige Bea wieder ; 
laſſen, als ich es wohl fein folte, denn Da bift!nein, geh' sicht mit bis zu Thüre; es iſt Io kalt 
und ſtürmiſch draußen! Ah, Du eigen ſins iges Kind,“ 


Königlicher Eiſenbahn⸗Direktlonsbezirk Berlin. 
Die Straßenreinigung vor den Hänfern Lindenſtraße 19 
und Kirchplatz 1, ſowie die Leiſtung von Wirthſchafts⸗ 
fuhren ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Offerten hierauf find unter der Auſſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte auf Straßenreinigung“ 


Mai⸗ 190,5 bez., per Juni⸗Juli 192 — 191,5 bez. na 30.000 „A 50 Gewinne a 600 A 30.000 „A bis zum 28. November er, Vormittags 11 Uhr, ver⸗ 
der Juli⸗Auguſt 193,5 B. u. G. 147 b —.— 5,000 „ 100 Gewinne & 8 80,000 „ fiegelt und portofrei an uns einzureichen. 
Roggen ruhig, per 1000 Klgr. ruſſ. 2. ez, 2 Gewinne & 6000 A 12,000 200 Gewinne & 150 80,000 Die Submifions- Bedingungen können in unſerm Ges 
ml. 148—147 bez., geringer 189 —141 bez., per 5 Gewinne d 3000 15,000 1000 Gewinne a 60 60,000 ſchäftslokal, Lindenſtraße Nr. 19, bei dem Bitremmor- 
November 148,5 bez., per November⸗Dezember 143,5— 12 Gewinne à 1500 „ 18,000 „ Außerdem Kunſtwerke von circa 60,000 „ ſteher Hintz eingeſehen, auch von demſelben gegen Er⸗ 


Kirchplatz 3. 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergri 
werden. 


84 per April⸗Mai 48,7 B. u. G. per Mai» 
N 49,7 B. u. G bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Petroleum per 50 Klgr. loko 8.708,75 tr. bez., 
0 alte U. 9,35 tr. bez. 
Termine vom 26. Novbr. bis 1. Dezbr. 
Subhaſtatiousſachen. f 
26. Nov. A.⸗G. Büto v. Das dem Gutsbeſitzer Ernſt 
Schenthin geh., in Gersdorf bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Wollin. Das den Fuhrmann Beutler'ſchen 
Eheleuten geh, daſelbſt vel Grundſtück. 
27. Nov. A.⸗G. Stolp. Das dem fr. Bauunterneh ner 
Herm. Ehlert ge), daſelbſt, Bahnhofsſtr, bel. Grdſt. 
Das dem Bauunternehmer Alb. Collam geh., 
daſelbſt, Bergſtraße, bel. Grundſtück. a 
23. A.⸗G. Labes. Das der Wittwe Amalie Häſe, geb. 
Gruft, geh., daſelbſt bel. Grundſtück. a 
A.⸗G. Neuwarp. Das der verehel. Friederike Behm, 
geb. Tun, geh., in Altwarp bel. Grundſtück. 
29. Nov. A.⸗G. Bahn. Das den Mühlenmſtr. Kauſch'⸗ 
ſchen Eheleuten geh, daſelbſt bel Grundſtück. 
A.⸗G. Naugard. Das dem Zimmermſtr. Hermann 
Handt geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 0 
30. Nov. A.⸗G. Treptow a. R. Das dem Büdner 
Wilh. Tiegs geh, in Vockenhagen bel. Grundſtück. 
1. Dez A. ⸗G. Greifenhagen. Das dem Grützmüller 
Carl Kritger a in Schulzendorf bel. Grumdftiic, 
10 onkursſachen. { 
26. Nov. A.⸗G. Stargard. Prüfungs: Termin : Handels⸗ 
Geſellſchaft Naumann E Rinke daſelbſt. 
27. Nov. A.⸗G. Wollin. Prülfungs⸗Termin: Kfm. C. 
5. R. Jahnke in Misdroh. i 
1. Dez. A. G. Stolp. Erſter Termin: Kfm. Guftad 


Mayen daſelbſt. 


j Verein ‚Handlu 105 Commis 1858 


Hamburg, Deichstrasse 1, 
kostenfreie Engagementsvermittlung, 


empflehlt den Herren Chefs für eingetretene Vakanzen 
ER kaufmännischen Stellungen jeder Art und Branche 
seine gut empfohlenen stellesuchenden Mitglieder. 
Besetzung seit Bestehen des Vereins: f \ 
48,000 Vakanzen, davon das letate Tausend 
i vom 8. December 1882 bis 13. Juli 1883. 
ö Besetzte Vakanzen in 1882: 1663. 
Besetzte Vakanzen im Oktober 1883: 147. 
Gesucht: Detaillisten der Manufaktur- und Eisen- 
Kurz warean- Branche. 


bahn⸗Sfrektionsbezirk Bromberg. DieLieferung 
von Betriebsmaterialien (Beleuchtungs-, Schmier⸗, Putz⸗ 
und Reinigungs⸗Materialjen, Glaswaaren, Bindfaden, 5 8 1 4 
diverſe Nägel, Bleiplomben und Fruchtgummi), ſowie der 

r Unterhaltung der elektromagnetiſchen Telegraphen er⸗ 
orderlichen Materialien ſoll verdungen werden. Sub⸗ 
miſſionstermin am 10. Dezember er., Vormitlags 11 Uhr, 
in unserm Geſchäſtslokale. Offerten ſind an die Adreſſe: 
„Materialien⸗Burcau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direltion 
zu Bromberg“ mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung 
von Belriebsmaterialien“ frantirt e nzureichen. Bedin⸗ 
gungen ſind auf den Börſen in Berlin, Cöln, Stettin, 
Pctlau Danzig und Königsberg i Pr. ausgelegt, 
werden auch von uns gezen Einſendung von 50 „ franko 


zeit geeignet —, Erd- und Himmelsgloben. 


Kataloge gratis. Zuſendung franko. 


2·— . 2 


En gros. 1 I. 


7 


Souchong A Pfand Mx. 2,00 
Congo 1 Piana Ml. 2900, 2, 7c, 


ederlagen in allen 


August Heyne, Berlin, 
in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs, Aleranderplab“, 


überſandt. Bromberg, den 22. Noveniber 1883. Mate⸗ empfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Rohtabha ke zur Cigarrenfabrikation 


rialien⸗Buregu. 


Ziehung am 15. Januar 18841. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veroͤffentlicht. 


Looſe A 3,50 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Die Beſtell bitten wi „da bei der Na ch bi 
a ee e e eee 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


Weihnachts-Katalog. 


Katalog 
empfehlenswerther Jugendſchriſten, Volksſchriften und christlicher Erzählungen. 
Gsellius'sche Buchhandlung, 


51, Kur ftraſſe, Berlin, C., Kurſtraße 51. 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 


Berlin, W., Jägerstrasse 4960. 


Lager direkt bezogener \ 


Chinesischer Thee's. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


Melang ® (aus Souchong, Congo und Pecco) & Pfund Mk, 4,00 6,00 und 9,00. 


Vorstehende Thee's, grus- und staubfrei, werden in plombirten, wit meiner Firma und 
dem Preise versehenen’ Packeten 3 ½ ½ und ½ Pfund Iahalt abgegeben. 


Thee-Grus aus feinsten Congo's gesiebt . 
Souchong’s „ nnen 740, 
feinen Souchong's und Congo's gesiebt „ 


* NA 2 * 5 
ebenfalls in Packeten & ½, ½ und ½ Pfund Inhalt mit meiner Firma und Preis versehen, 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten jederzeit franko und gratis. 


en ros und en detail und ſichert bei ſtreng ſolider Bedienung ſtets die billigſten Preiſe zu. 


ſtattung von 30 „ Kopialien bezogen werden. 
Stettin, den 16. November 1888, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
ER. ⸗Stralſund. 


? Stettin, den 21. November 1888. 
Verkauf von Brennholz im 
Forſtreviere Wuſſow. 


Freitag, den 30. November d. J, Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Reſtaurations⸗Lokale der Kaſer⸗ 
mhle (Siebenbachmühlen) aus dem diesjährigen Tota⸗ 
litäts⸗Emſchlage des ſtädtiſchen Forſtrebiers Wa ow 
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


1 rm eichene Kloben, 
1.= =  Smüppel, 
AO. Jahrgang. 2 * bene « 
Eine reichhaltige Auswahl (210 S.) der beiten Werke fast aller Wiſſenſchaften, hauptſächlich der 14 „ feferne Stloben, 
ſchönwiſſenſchafllichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc., für die Bedürfniſſe der Feſt⸗ an . ! 555 75 
2 — . 2 7 z Reiſer⸗Knüppel, 
Preiſe notoriſch billig. Die Oekonomie⸗Deputation. 


terricht im Sehnell- Mönschreiben, 


nach der 
Wilhelm un 
wandten Mello 
Rätter eic. O. Au 
vichtsplan gr; 


Expedition Jr Professor schen Unter 
richtsmitifl, Berlin &, Luisen- 2a, 


| op) Bunauaing een aBoryug 


* werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter voll andiger Gar 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und Janz 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 9—1 und Nachm. von 26 Uhr, auch Sonutags, 
Albert Loewenstein, pratt. Dentiſt, 


Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 
Gewünſcht wird in beſter Lage Stettins 

ein photographiſches Atelier. Adreſſen unter 

„Chambers“ poſtlagernd Stettin. 


Rex. En detail. 


Magenleiden geheilt 
durch Anwendung der echten Malzfabrikate 
des K. K. Hoflieferanten Johann Hoſr, 
alleinigen Erfinder und Erzenger der Malz⸗ 
präparate in Berlin, Nene Wilhelmſtraße 1. 

Förderſtedt, 25. Auguſt 1883. 
Ich erſuche Sie hierdurch, nir wieder 18 Flaſchen 
Malzextralt⸗Geſundheitsbier zu überſenden. Das⸗ 
ſelbe leiſtet mir vortreffliche Dienſte und fühle ich 
mich jetzt wie von Neuem geboren. 
tt» Schäfer. 5 
General Depot für Stetiin und Pommern bei 
Max Möcke, Hoflieferant, Stettin, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 24; Niederlagen bei Herren Lonis Stern- 
berg, Jul. Wartenberg, Th. Zimmermann. 2 


Weitere Niederlagen werden 
in allen Orten durch das 


80, 3,00, 4,00, 5, 00 und 6,00. 
500, 4,00 and G00 


& Pfund Mk. 3.00 


500. 


Städten Deutschlands. 


N., Kaiserstrasse 38, 


Blutarmuth, Bleach uch. 


. General⸗Depot errichtet. a 


dadelte er lͤch lad, als ſie ihm krotz dem bis zum auf eine Stunde nicdertul⸗ges, um auszuruhen auff ins vraltiſche Eben ein,“ meinte Bertha, mit un- trögen! Armer Hugo! Wir find zuſammen ſröh⸗ 
Wa ien das Meleite gab Kont' der bevorſteber den Balfeuden? Huge wäre] verbohle -er Bunkeit. „Ste ſollte ſich wahrlich liche Kaaben geweſen!“ g 
Es war iu der Tyor ein latter ſürwiſcher Abend; das Bewußtsein, Iznen den ganzen Feſſgeruß ver- ſchämen,“ fügte fie hinzu, docherdobenen Hauptes, „Was können der Herr Baron dafür wenn 
i Eren des Fiſtes hatte man die Hauptallee, dorden zu haben, gewiß nicht angenehm.“ mit verä bil aufge vorfenen Lippen an den Bri- Fräglein Roß in ihren Anſchauungen umſallelt,“ 
wilche zu der Freitt⸗ppe führte, bell erltuchtet. „uber die Tante würde es nicht gerne ſehen, den vorüberge rend; Roſe folgte ihr wit betrübier entgegnete der Kammerdiener ruhig. „Ste, guä⸗ 
Bea ſtard reg ingeſos, der Felber ihr zur Seite, wenn ich mich vom Diner au ſchließe, und ich Miene, faßte aber den Esiſchluß, Bra wegen ihres diger Herr, kann kein Titel treff n, wenn dae Fräu⸗ 
als der offene Wegen wit tirem Verlobten davon- glaube nicht, daß Hugo beſonderte Vergnügen daran! Leichtfiang dewrächſt zur Rede zu ſtellen. lein den ga ten Geſchmack hat, Sie dem Major | 
fahr; dieſer winkte noch eiemel zurück, dann wen- hätte, wens ich den Leuten Anlaß gede, zu glau vorzuziehen!“ 
deten die Beiden ſich wi dir dem Hufe zu. ben, ich weine mich halb tort, wern er mich auf „Aber fie wird es nicht thun!“ 
„Ihnen ft kalr? fragte ber Freiherr, bemerken d, acht oder vierzehn Tage verläßt; des hald kann ich 12. Kaptiel. „Sie baben die Alternative in Händen, Herr 
wie das Mädchen tn ſich zuſammenſchauerte. | Ihrem Math nich! bifolgen, jo gerne ich es viel- „Allem Auſcheine nach will det Zuſall uns wohl, Baron; ich glaube Ihnen binrzichend dargethan zu 
„Es iR eine kalte Fahrt für Hugo!“ entgegnete leicht auch wö stel“ Vilare, ſprach Sir Hey Car im Verlaufe des babes, daß Me ganze Angelegenheit ſich mit nor 
fie traur g, während fir mit dem Fielberra, ſich „Eben weil er von mir komt, fig det er leine Aber ds, während er Toilette macht, za feinem etwas klugem Vorgehen leicht ies Werk ſetzen läßt 
wärmend, vor dem Kaminfeuer der Vorhalle ſtaud. Grade vor Ibren Augen; grollen Sie wir deus vert autes Kemmerttener. Nichts hätte gelegener und weon die junge Dame ſich auch anfangs ſch wer 
und dem ungen Manne wars es ſchwer, die wild gar fo ſchr, Fräulein Roß? Nicht? Nun, daun kommen lö ane als des Majors Abreise.“ dineinfindet — fo nid fie ſich doch ſelbſt ſagen 


aaflobernde Lelderſt aft tn Zrum zu halten. zeichen Sit wir auch zum Zeichen der Berjöhnung) „Das Spiel if in Ihren Händen. Hire Bon! müſſen, was Allts auf dem Spiele ſtebt — denn 
„Ig — aber ich wäre lleber Hago der in dec die Hand uad laffea Ste mich Ihr Freund ſeln, Ia welsem Vate lande werigſtens gli ber alte fie liebt ja itren einigen Bruder mit geradezu 


ſinſtern Nocht. bel eiſtger Kälte de vonfährt — als da ich deij nige Hugo's bin!“ us ſpinch: „Abweſende find ſteis im Unrechte“; phänomer aler Leidenſchaſt und ft fie erſt Frei⸗ 

— der gück ichſte Menſch auf Erden,“ meinte Mit mattem Läheln reichte Beatrice im die ich de ke, Se werden noch zu der Usberzengung frau v Carr, jo wird fle gate Miene zum döſen 

Hemp Carr lar gſam, mit vielſagender B tonung. ſchlauke Rechte, die er an die L ppen zog; da ging gelangen, daß es tine große Unvorſſchügleit des Sperle machen und die klelge Ueberliſtung gerne 
Bea machte eine mißtblligesde Bewigung. die Thüre des Wohnzim ners auf und Bertha tat Mofo:s gewesen. dag Fräulein. jo vertrauens ſe ig vir zeigen!“ 

f „Ob. Bernibung, Bäulels Roß, ich will Sie, an Roſers Arm heraus; fie ſahen das Mädchen ſich ſeltſt zu überlaſſen. Er wußte wiſſen, doß ( „It aber auch Allis klar, ſicher und geſtet lich 

nicht wieter beleidiges; es war ein Stoßſtufzer, und den jungen Mann von den Flammen im Ka- zer ſo ſchören jungen Dame nlcht an Verehrern usantaſtbar ?“ 

der in undtwachtem Moment mr ertſchlüpft iſt. mine grell beleuchtet zuſammen ſtihen. gebrochen kann.“ „Vollſtändig! Hler find Ihre Harndſchube, gnä⸗ 

Meine Thorhelt fol Ihnen vie mehr läſtig fallen. „Er iſt ja Bea und der Felberr!“ if Roſe „Die gar z: Ar gelegen helt in wie peinlich," meln te diger Herr; verlaſſen Ste ſt gur auf mich!“ 

Und nun, da Hugo Ste mein Obtzut auvertraute, einigermaßen übtrraſcht. vir Friherr. Is nollte, Higo wäre nlcht fo Gortſegung folgt.) 

wollen Sie mir nicht ten Gefallen erze gen, ſich „Ste ſührt ihre beute ausge prochene Theorie vertravensſeiig; ir matt wir's ſchwer, he zu be⸗ 
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Kölner und Ulmer SH t NEE — 
1 Sediegruſten Srligeligenki © 


Dombauloese a 3 Mark. 
Haupt⸗Treffer baar je Mark 


75000. 


Kinderheilſtütten⸗ Looſe a 1 Mark 
find zu beziehen durch 


das . 
Teppich- Depot 
Jeruſalemerſtr. 5, Berlin, s W., 


zeigt ergebenſt an, daß ein großer Poſten 


Salon⸗ u. Sopha⸗Teppicht 


ge mit unmerklich kleinen Fehlern 
täglich von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
zur Hälfte des flüheren Preiſes auch im 
Einzelnen zum Ausverkauf kommt. 


Salon⸗Teppiche, 3 Meter lang) 21 < 
orientaliſche Muſter ) 3 2 Thlr. 
Treppenläufer in Cocos, Manilla, Wolle ze, 
2 Ellen br. Teppichſtoffe zum 


Belchen ganzer Zimmer s 
1 Garnitur: 1 Sopha=, 2 Bett⸗Teppiche) 
1 Tiſchdecke (orient. Muſter) 3 Thlr. 
e. Marzoninaky, Berlin, Jeruinlemerfte. &. & 
Preisgekrönt 
zer ſilbern. Medaille 


auf der Ausſtellung in Amſterdam 
wurden die Erzeuger der von mir zu 
Tauſenden nach allen Welttheilen ver⸗ 
ſandten Panzerketten. 


. 
2 822.2 27 
Soeben erſcheint in uf 


| 
} 
| 


Hermann Franz, 


Hannover, Breiteſtraße 29. 


Kölner und Ulmer, 
intote Antheillooſe Königl. Preuß. Lotterie offerirt 
lligſt Rob. Th. Schröder. 


billigſt 
ER 28, 


E> — 


Postfäs sc] 


(7 grosse Ungarweinflaschen enthaltend) 


gefüllt mit 
Ruster-Ausbruch à 11 Mk. | 


incl. Hahn und 
Verpackung; Ständer 
dazu M. 1,25 extra, 


Süss. Medie,-Tokayer & 12 Mk. 
Tokayer-Ausbruch à 14 Mk. 
versendet wiederum 


J. Th. \ ogel, Med. Weingrosshandlung, 
Berlin, S.. Alexandrinenstrasse 34. 
NB. Verssult nach ausserhalb nur gegen Nach- j 

nahme. Bei vorh. Einsendung des Betrages franko. 
Auf Wunsch werden 15 Berliner Aerzte (Autori- 

täten), die sich sehr anerkennend über die Qualität 


Fatent- 
Anmeldungen. 


C. HKesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, 
Berlin, SW., Königgrützerstrosse 47. Prosp. gratis. I 


Patent- 
Prozessen, 


Diefe Ketten find, 2 
nur von mir echt en 


Magazin Jede Kette 
* ist mit der 
Bijonterien eingetrag. 
von { Schutzmarke 
desde - Cold, abgestempelt. 


Die 50,000 ste Panzerkette kam 
am 10. Januar 1833 zum Versand, 


Panzer-Uhrketten 
von echt Gold nicht zu — 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


meiner Ungarseine aussprechen und deshalb ihre 
Patienten zum Bezuge dieser Weine ausschliesslich 
nur mir zuweisen, gern namhaft gemacht. 


Die neueſten diesjährigen Muſter von 
hetographiralbums, Pompadaurs, 
Nähkästchen, Cobas etc. 


ſind bereits eingetroffen. 


Wa en⸗Fabrik, 


Garantie-Schein: Den Berra 
Ubrkette zable i 
innerhalb 5 Jah 


Freiburg 1. Sehl., 
W reelles und renommirtes Geſchäft, an 
gegründet 1854 
(beite Referenzen), 


Berlin W., . 
bree, Sd sg sss. 
liesen zur Einſicht vor. 1 
Neuer illuſtr. Katalog gratis. 
Beleſmarten nehme in Zahlung. u 


R. Grassmänn, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Sämtliche 

4 Artikel empfiehlt und verſendet in bes 
Gummi⸗ kannter Güte E. Kroening, 
Magdeburg. Neueſter Preiskourant gratis, 


Futter. 


Gute Lieferanten für feinſte, feine und mittel. Butter 
ſuchen gegen Kaffe Ferdinand Adel & Co., 
Berlin, W., Friedrich⸗Wilhelm⸗Stroße 23. 


Wer ang v 1000 bs 400000 
ſucht, benutze das 
Familien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218, 
Verſandt derihloif, Retourvorto 65 J. (Marker) erbet 
Das Comtoir des Banquiers und konz. Königlich 
Sächſiſchen Lotterie Kollelteurs George Meyer 
Leipzig befindet fi daſelbſt 
v Brühl 63. 


Flotte gewandte Verkaͤufer, 


teſtem Landwege leicht fahrbar, 2 wenig gefahr. 4ſitz. Halb⸗ 
decker, 1 Kutſchier⸗Paeton, wie neu, zu ſehr billigen Preiſen. 


“ 8 * * h 

Hl ee Ziegelei-Einrichtungen. 
Seit 20 Jahren Sreiatität 
Sümmtliche Maſchinen für Siegeleien u. Chamottefabriken, 
ſowie au 
komplette Wampfziegeleien. 
Probeverarbeitung loſtenfrei. 

„ Proſpekte gratis und franko. u 

Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 


Geldruch- Gemälde und Oelgemälde 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 
Brüderstr. 34. IIIustr. Katal. z. Ans. (reo. 


7 2 Unftreitig das nützlichſte 
Weihnachts-Geschenk. 


Die groffartigſte Leiſtung der 


Teppich: Induſtrie 


an Billigkeit und Gediegenheit find Nienburg . d. Saale. 
* 
mit der Papier-, Schreib-, Leder⸗ Kurzwaaren⸗ 
Mouquet- Teppiche Brad 2 en ee 3 4 ara N 
g * 5 erten nebſt Zeugn e ß⸗ riften un otographie 
(Spezialität). M d h S f f t 

2, Ellen breit, 5 Ellen lang Stück 12 A ima 3 1 E Urger lille 1 ai kel d& Mannaberg, Berlin 0. 

3 les 1 R . 3 = J 5 delikater 3 pr 0 2 in a 9 5 d Dea A — 9 rr TT. 2 

3 2 = f * _ 2 5 mer. 105 ., 1 . nter, ca. d., 6 7 4 hier, ca. 20 2 7 oſtſa 1 * Ge 

4 5 Ns 858 2 = . 2 = * Sal 1 ſaure, / Anker 10 %, ½ Anker 6 . Poſtfaß 2% Ein tüchtiger Schneidemüller 

5 1 8 2 E „ 65 Pfeffergurken, ca 1—4“ lang, ½ Anler 20 %, ½ Anker 10,50 %, Pof faß 3 . kann bei mir Stellung finden. Gute Zeugniſſe ſind er⸗ 
Bei den täglich id) fteigenden Ordres verſende nur Sentguren ½ Anker 15 „4, 1. Anter 8,50 „4, Poſtfaß + AM 4 


Selig Salomon, 
Berlin, Tempelhofer⸗Ufer Nr. 4. 


gegen Einſendung oder 8 
Ein tüchtiger, zuverl. Unterbrenner, der mit kontinuir- 


S e urten, ca. 4“ lang, / Unter 15 A, ½ Auker 8 46, Poſtfaß 2¼ Ab 
Die alleinige Bezugsquelle dieſer Spezialität durch das e 


e 1½ Anker 15 /, ½ Anker 8,50 A, Poſtfaß 3 AM 


b. 3 elbeeren, finade eingelocht, per Pfd. brutto 45 , Poſtfaß 5 AM 
5 Teppich⸗Engros 2 Lager Best . per 5 e 12 75 . . e vertraut, 2 52555 geſucht. Perſön⸗ 
es incl. egen Nachnahme oder Einſendung ages. e Vorſtellungen werden berückſt 0 
Emil Biber, Berlin, W ilhelmſtr. 84, F. ir Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835 Neddemin, Metlenburg „m ae 
ergu er, 


Etage. 
N. d. Königl. Kriegs miniſteriam. 


Buüüffetmädchen geſucht pr. Domſtr. 20, part 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes junges Mädchen 
vom Lande ſucht Siellung zur Stütze der Hausfrau od er 
zur Pflege einer Dame. Offerten unter A. Z. in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein Intpektor mit ſehr guten Zeuguiſſen ſucht eine 
Stelle als Inſpektor oder Aufſeher. Off. zu richten an 
M. Krohn, Grabow a, O., Langeſtraße 32 a. 


Verwalter⸗Geſuch. 


Für mein Rittergut i. d. Prov. Sachſen ſuche per 
1. Januar einen tüchtigen Verwalter. Decſelbe würde 
bei zufriedeuſtellender Lriſtung ſpäter Gelegenheit finden, 
die Inſpektorſtelle zu bekleiden. Offerten nebſt Zeugn. 
u Gehaltsanſpr. unter F. 981 an Bud. Mosse, 
Magdeburg, zu richten. 


200 Dizd. Paar Holzschuhe 
in jeder Größe empfiehlt zu ſehr billigem Engros⸗Preiſe 
Julius Frey, 
ddiehow. 


Preisliſte, ſowie Probeſendung gratis und franko. 


Zu Weihnachtsgeſchenfen 


empfehle mein Lager fertiger Schlafröcke v. 20—36 % 
tellungen nach Maaß in kurzer Zeit. 
Kaiſermäntel zu jedem annehmbaren Gebot wegen Auf⸗ 
gabe des fertigen Lagers. 


A. Gaedtke, 
Breiteſtraße 35, 1. Etage. 


Schering's Pepsin-Essenz, en vorsehrin von Dr. Oscar Lichreich, 


Professor der Arzneimitiel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdadungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese engenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. wvsune Naurmittet fer, Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. reist voränntiches Eisenmittel bei Blat 


armuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk, schwschtichen Kindern, namenttick solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Che deutsehe und ausländische 8 Utatem empfiehlt 


mikalien, * 
Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sömmtlicben Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
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